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Hubert Hüppe

Verschiedenheit ist 
selbstverständlich
Auch Erwachsenenbildung muss  

UN-Behindertenrechtskonvention umsetzen

licher Behinderungsformen zu be-
rücksichtigen. Induktive Höranlagen 
und Gebärdensprache ermöglichen 
etwa hörbehinderten Menschen eine 
Mitarbeit, höhenverstellbare Tische 
und ausreichende Bewegungsflächen 
sind für Menschen im Rollstuhl wich-
tig. Es ist zudem von Bedeutung, die 
Methodik der Wissensvermittlung zu 
ändern. Die inklusive Leitlinie heißt: 
weniger Frontalunterricht, mehr 
Kleingruppenarbeit, Erfahrungsaus-
tausch und individuelle Förderung. 
Von inklusiver Erwachsenenbildung 
profitieren so alle Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer, ob mit oder ohne 
Behinderung. Angesichts eines stei-
genden Fortbildungsbedarfs, insbe-

 

In seinem Statement fordert 
Hubert Hüppe, dass auch die 
Weiterbildung die Vorgaben der 
Behindertenrechtskonvention 
in der Praxis realisiert. Neben 
methodischen und baulichen 
Anpassungen fordert er vor allem 
eine entsprechende Ausbildung der 
Lehrkräfte.

Deutschland hat sich mit der Un-
terzeichnung der UN-Behinderten-
rechtskonvention (UN-BRK) verpflich-
tet, Menschen mit Behinderungen den 
Zugang zu lebenslangem Lernen zu 
ermöglichen. Artikel 24 UN-BRK gibt 
den fast 10 Millionen behinderten 
Menschen in Deutschland das Recht, 
gemeinsam mit Menschen ohne Be-
hinderungen zu lernen. Dies gilt auch 
für sogenannte »geistig behinderte« 
und »schwerstmehrfachbehinderte« 
Menschen. Sie werden beim Thema 
Erwachsenenbildung häufig verges-
sen. 
Inklusive Erwachsenenbildung ist 
heute oft noch nicht möglich. Häufig 
gibt es sowohl bauliche und metho-
dische Hürden, aber auch Barrieren 
in den Köpfen. Nicht behinderte Kurs-
teilnehmerinnen und -teilnehmer, 
aber auch das Lehrpersonal haben 
Vorbehalte und sind verunsichert, 
wie ein gemeinsames Lernen von 
behinderten und nicht behinderten 

Erwachsenen funktio-
nieren kann. Häufig 
mangelt es auch an 
einer Grundeinstel-
lung bei den Verant-
wortlichen, Menschen 
mit Behinderungen 
beim Thema Erwach-
senenbildung einzu-
beziehen. Dabei gibt 
es gute Beispiele, die 
zeigen, wie es geht. 
Wichtig ist, Inklusion 
in der Erwachsenen-
bildung umfassend zu 
verstehen, angefangen 
von der Werbung für 
Kursangebote bis zum 
Unterricht selbst. Das 
Werbe- und Informa-
tionsmaterial sollte so 
gestaltet sein, dass es 
Menschen mit Behin-
derungen anspricht. 
Der Internetauftritt 
sollte hierfür barrierefrei sein und Bro-
schüren etwa in Leichter Sprache für 
Menschen mit Lernschwierigkeiten. 
Als Kursort bieten sich mit barriere-
freien öffentlichen Verkehrsmitteln 
gut erreichbare Orte an. Bei den 
Räumlichkeiten ist darauf zu achten, 
dass diese barrierefrei zugänglich 
sind, z.B. mittels Aufzügen für Roll-
stühle. Auch in den Räumlichkeiten 
sind die Anforderungen unterschied-
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sondere im Bereich der beruflichen 
Fortbildungen, wird die inklusive 
Erwachsenenbildung so zur bedeut-
samen Zukunftsinvestition. 
Wichtig ist, die Lehrkräfte in der 
Erwachsenenbildung in inklusiver 
Didaktik zu schulen. Diese inklusive 
Didaktik fällt bei Ausbildungen und 
Weiterbildungen von Lehrpersonal 
noch häufig unter den Tisch. Dort, wo 
inklusive Erwachsenenbildung schon 
praktiziert wird, gehen die Verant-
wortlichen von der Überlegung aus, 
Menschen – ob mit oder ohne Be-
hinderungen – zusammenzubringen, 
die sich für ein bestimmtes Thema 
interessieren. Dieses gemeinsame 
Interesse ist zunächst einmal ausrei-
chend, um für alle Seiten gewinn-
bringende Lernprozesse in Gang zu 
setzen. Die Verschiedenheit der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer wird so 
als selbstverständlich akzeptiert und 
nicht als Ausschlussmerkmal.
Inklusive Erwachsenenbildung be-
trifft nicht nur den Bereich der 
»klassischen« Erwachsenenbildung, 
sondern auch den der öffentlich zu-
gänglichen Bildung in Büchereien 
und der politischen Bildung. Warum 
gibt es etwa keine Nachrichtensen-
dung in Leichter Sprache im Deut-
schen Fernsehen? Vielleicht liegt es 
am Bild, das viele Menschen von 
Menschen mit »geistiger Behinde-
rung« haben, mehr Objekt der Für-
sorge zu sein als ein selbstbestimmter 
Mensch mit eigener Meinung. Hier 
sind unter anderem Bund und Länder 
gefordert, Verantwortung zu über-
nehmen, etwa über die Bundes- und 
Landeszentralen für politische Bil-
dung. Büchereien sollten nicht nur 
barrierefrei zugänglich sein, sondern 
auch barrierefreie Medien anbieten, 
etwa Bücher in Brailleschrift oder 
Hörbücher sowie Medien in Leichter 
Sprache.
Deutschland muss bis zur Umset-
zung der UN-Behindertenrechtskon-
vention noch einen weiten Weg in 
der inklusiven Erwachsenenbildung 
zurücklegen. Es ist wichtig, den Weg 
jetzt zu beginnen und nicht länger 
zu warten.
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